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Jerusalem als Ausgangspunkt und Aufbewahrungsort VON Weısheıt und heılıger Schrift
entwıckelt.

Dem In Jüngster eıt mehrfach ın Einzelstudien und Aufsätzen behandelten Lob
der ater (Sır- Sınd schheßlich fünf Beıträge gewıdmet. Jeremy Corley (“Sırach

SS Introduction the Praıise of the Ancestors”, 151-181) analysıert den Prolog
Väterlob 1m Blıck auf selne Verne  gen mıt den In 44,16-50,24 vorlıegenden

Einzelminiaturen, erhebt das besondere Verständnis Ben Sıras hinsıchtlich des Fort-
lebens der ater ın der Erinnerung, das sıch zumındest be1 lıa (Sır 48,9) und Henoch
Sır Vorstellung e1INes Lebens nach dem Tod weıte, und deutet SIr 44-5()
insgesamt nıcht 11UT als ıne Form der hıstorıschen Erinnerung, sondern uch als ıne
auf dıe zeıtgenössıschen Adressaten Ben Sıras zielende Rede, dıe hren vielleicht

Tempel osh Haschanah hatte Benjamin Wright FT (“Th Use and nter-
pretatiıon of Bıblıcal Tradıtion In Ben Sıra ’s Praıise of the Ancestors”, 183-207) ze1gt

Beıspıel der Miınılaturen oah (Sır 44,1 71.), Mose (Sır 9  9  5 Aaron (Sır
45,6-22) und Davıd (SIE 47,2-11), wI1Ie Ben 1ra die bıblısche TIradıtıon reproduzlert,
WI1Ie diese auf schöpferische Weise vernetzt und w1e S1e als Bausteine für seline
eigenen Vorstellungen verwendet. Die beschriebene Form und Funktion des Schrift-
gebrauchs verdeutlıchen uch Pancratius Beentjes (“Ben 1ra 44:19-7)3 The
Patrıarchs Fext. T radıtıon, Theology”, 209-228) mıttels eiıner detaıllierten textkriti-
schen, strukturalen und tradıtıonsgeschichtlichen Analyse der Sequenzen Abraham
(Sır 44,19-21), Isaak (44,22) und Jakob/Israel (44, und Matthias Weigold (“Noah In
the Praıise of the Fathers: The Flood Story IN 2  Nuce  » 229-244), der SIr als Ben
Sıras eigene Auslegung VO  — Gen „  - VOT dem Hıntergrund der Rezeption der
Noahfigur 1mM Jüdıschen Schrifttum der hellenıstischen eıt veranschaulıcht.

Beigegeben sınd dem nıcht LUr für dıe Sırachforschung wichtigen and eın
Autoren- und eın ausführliches Stellenregıister SOWIE WwWwel Abbildungen koptischer
Fragmente Ben 1ıra

arkus Wıtte, Frankfurt a.M

Hans 0OSe Klauck, DiIie apokryphe Eın anderer Zugang frühen
Christentum (= Irıa Orda. Jenaer Vorlesungen Judentum, und
Chrıistentum 4 3093 Seıten, Broschur, 29,00 E übıngen: Mohr
1ebeck 2008, SBN 978-3-16-149686-8

Der bekannte, se1t 2001 der Dıvinıty School der Unıiversıty of Chicago WITr-
kende Neutestamentler legt hler dıe 1im Jun1 2007 ıIn Jena 1mM Rahmen der „ Irıa-Corda-
Reıihe“‘ gehaltenen Vorträge VOT. Dass der Vortragscharakter dabe1 1m Wesentlichen
beıbehalten wurde, dient sıcher einem „lebendigeren“ Lesen. Das SaNzc uch miıt
seıinen 400 Seliten ze1gt immer wıeder, ass der auch einfach Spalß und Freude

diesen JTexten hat und kann dıies selinen Leserinnen und Lesern uch vermıitteln!
Nıcht zuletzt aufgrund der geschickten Vermarktung der frühchristlichen Apokry-

phen In den Medien ist eın zunehmendes Interesse dıesen Schriften In weıteren
Kreisen der Offentlichkeit verspuren. Es fehlt ber oft ıne solıde Informatıion, dıe
uch den Kriterien der Wıssenschaft entspricht. Dıese Lücke schlıeßt das vorliegende
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uch Den außeren Rahmen geben Jextgattungen VOÖL, dıe WIT uch 1mM finden. Am
Anfang steht daher dıe Beschäftigung mıt Evangelıen, dıe erst In den letzten Jahr-
zehnten Alls Tageslıcht kamen und teıls hohe Ekrwartungen wecken, nämlıch das
Judasevangelıum, das Thomasevangelıum und das S0ß. Geheime Evangelıum nach
Markus (Kap Endlıch dıe volle Wahrheıt? Neue apokryphe Evangelıen:
Es tolgt ıne Übersicht über das Auftreten VON T1ieren In den Apostelakten (Kap
Von Menschen und anderen TIieren: Zoologisches In den apokryphen Apostelakten:
95-138) Als Beıspiele für Apokalypsen dıenen Z7Wel Werke, dıe dem Apostel Paulus
zugeschrieben werden (Kap Miıt Paulus durch Hımmel und Hölle 7 wel apokryphe
Apokalypsen; Anhang Übersetzung der griechıschen Fassung der Paulusapokalypse:

139-196). Die Briefliteratur wiıird VON der Korrespondenz zwıschen Seneca und
Paulus (Kap Wenn Seneca Paulus schreı1bt: Eın apokrypher Briefwech-
sel 199-228). Weniger bekannt Sınd die Pseudo-Clementinen, in denen der eITUS-
schüler (und spätere Papst) Clemens VoNn einem Wettkampf zwıschen Petrus und
Sıimon Magus berichtet (Kap S1ımon EeITrUus und S1imon Magus: Zweıkampf In
den Pseudoclementinen: 229-266; Kap Epıstolographie und frühchrıistliıche
Literatur: Briefliche Rahmung und Briefeinlage In den Pseudoclementinen: 26 7/-
302) IJen Abschluss bıldet ıne längere thematısche Abhandlung Vielgestaltigkeit
der Fıgur des Erlösers Jesus Chrıistus in frühchrıistlichen Schriften. Sıe bletet ıne erstaun-
lıche Fülle VonNn einschlägıgem Materıjal teıls ersten Mal In ausführlicher Form dar
(Kap Chrıistus In vielen estatten Dıie Polymorphıie des Erlösers In apokryphen
Texten 303-37/4:; dieses Kapıtel War ursprünglıch e1in Gastvortrag der Theol
Fakultät der Un1iversıtät Zürich 1m Dezember ıne Bıblıographie SOWIE Stellen-,
Namen- und Sachregister (S 375-393) beschlıeßen das uch

FEın Buch, das WI1e alle Klauck’schen Bücher ıne Fülle vVon ‚uUCMN Aspekten bletet
und selbst Bekanntes spannend erzählen we1l3!

Michael Ernst, Salzburg

Danıel Schwartz, Maccabees Commentarıes arly Jewısh Litera-
ture), Berlın New ork alter deer2008. SBNSlS6 18-  \O

Danıel Schwartz., Professor Department of Jewısh Hıstory der Hebrä-
ischen Universıtät Jerusalem. hat eıinen umfangreichen KOommentar Zweıten
Makkabäerbuch vorgelegt.

Eıngeleıtet wırd der Oommentar durch iıne ausführlıiche, klare und informatıve
Eınleitung Besonders erwähnenswert ist Schwartz Frühdatıerung des Zweıten
Makkabäerbuchs (16-37) Aufgrund der VO  — iıhm rekonstrulerten Entstehungsgeschich-

geht Schwartz davon aus, ass das Zweıte Makkabäerbuch seiıne heute vorlıiegende
Form I4S 1472 v.Chr erhalten habe. Dıiese, ın der derzeıtigen Forschungslandschaft
her ungewöhnlıche Datıerung hat Folge, dass das Zweıte Makkabäerbuch älter als
das Erste Makkabäerbuch ist, welches nıcht VOT 35/134 entstanden se1n kann. Durch
diese Frühdatıerung rückt das Zweıte Makkabäerbuch ın oroße zeıtlıche ähe den
Ereignissen selbst, Schwartz dıie hıstorische Zuverlässigkeıt der geschil-
derten Ereign1isse als hoch einschätzt. Das 7 weıte Makkabäerbuch E1 sowohl damıt


